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partes zu treffen. Er hat seinem Platz im Fahrzeug so 
zu wählen, daß er jederzeit die Ladung übersehen 
kann. Er kann zu seiner Unterstützung die Begleit­
personen zur Beaufsichtigung der Ladung heranziehen.

(4) Die Beförderung von Personen, die an der Durch­
führung der Sprengmitteltransporte nicht unmittelbar 
beteiligt sind, ist auf den mit Sprengmitteln beladenen 
Fahrzeugen nicht zulässig. Unbeteiligte Personen sind 
vom Transportführer in genügend sichere Entfernung 
vom Fahrzeug zu verweisen.

(5) Bei allen Arbeiten, die im Zusammenhang mit 
dem Transport von Sprengmitteln stehen, auf den mit 
Sprengmitteln beladenen Fahrzeugen (auch in den 
Fahrerkabinen) sowie im Umkreis von 50 m um die 
mit Sprengmitteln beladenen Fahrzeuge ist das 
Raudien und jeder Umgang mit Feuer oder offenem 
Licht verboten. Die Begleitpersonen haben Streich­
hölzer, Feuerzeuge und ähnliche Gegenstände sowie 
Tabakwaren für die Dauer des Transportes und der 
damit im Zusammenhang stehenden Arbeiten dem 
Transportführer zur Aufbewahrung zu übergeben. Zur 
Beleuchtung der Fahrzeuge und der Belade- und 
Entladeplätze dürfen nur elektrische Glühlampen mit 
Überglocken und elektrisdie Handlampen verwendet 
werden.

(6) Eine besondere Kenntlichmachung von Fahr­
zeugen mit Sprengmitteln darf nur auf polizeiliche An­
ordnung erfolgen.

(7) Sprengmitteltransporte jeder Art sind ohne un­
nötigen Aufenthalt durchzuführen. Aufenthalte von 
Fahrzeugen mit Sprengmitteln sind nur außerhalb von 
Ortschaften und in einer Mindestentfernung von 100 m 
von Autobahnen und Fernverkehrsstraßen sowie 300 m 
von bewohnten Gebäuden und von Produktionsstätten 
zulässig. Bei unfreiwilligem Aufenthalt ist die nächste 
Dienststelle der Volkspolizei zu verständigen, wenn die 
Dauer des Aufenthaltes 30 Minuten übersteigt. Bei Ge­
fahr im Verzüge ist dieser sofort Meldung zu erstatten.

(8) Besteht der Transport aus mehreren Fahrzeugen, 
so müssen zwischen ihnen folgende Mindestabstände 
eingehalten werden:

a) bei handgeschobenen Wagen 20 m,
b) bei Fuhrwerken 30 m,
c) bei Kraftfahrzeugen 100 m.
Auf Straßen mit Steigungen oder Gefällen ab 8 % 

ist der Abstand auf das Zweifache zu vergrößern. 
Zwischen Wasserfahrzeugen ist ein Mindestabstand 
von 200 m einzuhalten. Transporte auf Binnenwasser­
straßen sind, sofern *ie nicht auf Selbstfahrern er­
folgen, nur im Einzelschlepp gestattet

(9) Geraten Sprengmittelladungen während des Trans­
portes in einen gefährlichen Zustand, wodurch ein wei­
terer Transport bedenklich erscheint, so ist dieser so­
fort zu unterbrechen. Der Transportführer hat alle er­
forderlichen Maßnahmen zu treffen, um eine Gefähr­
dung von Menschen und Sachwerten auszuschließen. 
Er hat insbesondere sofort die Absperrung des gefähr­
deten Ortes und die Verständigung des zuständigen 
Volkspolizeikreisamtes zu veranlassen. Das Volks­
polizeikreisamt hat unter Beachtung der Vorschläge 
des Transportführers die notwendigen Maßnahmen zur 
Beseitigung der Gefahr anzuordnen. Bei Sprengmittel­
transporten mit der Eisenbahn richten sich die Maß­
nahmen nach den Betriebsunfallvorschriften (Birvo) der 
Eisenbahn.

(10) Sprengmitteltransporte mit Fahrzeugen dürfen 
nur über sidier befahrbare Wege oder, wenn die 
Sprengmittel von Personen getragen werden, über 
sicher begehbare Wege geleitet werden.

§ 5
Verpackung der Sprengmittel

(1) Sprengmittel dürfen nur in der nach Anlage C zur 
Eisenbahn-Verkehrsordnung (EVO) vorgeschriebenen 
Versand Verpackung oder bei Transporten auf Land- 
und Wasserwegen auch in vorschriftsmäßigen Trans­
portbehältern (§12 Abs. 1) transportiert werden. Hier­
von ausgenommen sind die Transporte in Hersteller­
betrieben (§ 3 Abs. 3).

(2) Der Transport von zündfertigen Sprengladungen 
ist untersagt.

§ 6
Beladen und Entladen der Transportfahrzeuge

(1) Das Beladen der Transportfahrzeuge und das Ent­
laden dieser Fahrzeuge hat unter Aufsicht einer Per­
son zu erfolgen, die im Besitz eines Sprengmittel­
erlaubnisscheines ist. Sie trägt die Verantwortung für 
das ordnungsgemäße Beladen und Entladen der Fahr­
zeuge, insbesondere dafür, daß die Sprengmittelbehälter 
vorsichtig, unter Vermeidung von Erschütterungen, rol­
lenden Bewegungen und Reibungen behandelt werden.

(2) Sprengmittel dürfen auf den Transportfahrzeugen 
nicht über die Höhe der Bordwände hinaus geladen 
werden. Sprengmittelbehälter sind gegen Scheuern, 
Rütteln, Stoßen, Umkanten, Rollen und Herabfallen zu 
sichern. Die Ladung darf das in den Bescheinigungen 
nach § 8 Absätze 2 und 3 für Landfahrzeuge sowie nach 
§ 14 Absätze 2 und 3 für Wasserfahrzeuge festgelegte 
Höchstgewicht nicht überschreiten.

(3) Es ist unzulässig, auf den mit Sprengmitteln* be­
ladenen Fahrzeugen gleichzeitig anderes Ladegut zu 
befördern.

(4) Der § 19 Abs. 6 der Verordnung vom 30. August 
1956 über die Lagerung und Aufbewahrung van Spreng­
mitteln — Sprengmittellagerverordnung — (GBl. I
S. 721) hinsichtlich des Verbotes der Zusammenlagerung 
von Sprengmitteln findet auf das Zusammenladen in 
einem Behälter oder Fahrzeug entsprechende Anwen­
dung. Das Zusammenladen von Sprengstoffen und 
sprengkräftigen Zündmitteln auf einer Ladefläche ist 
nur statthaft, wenn die Gesamtmenge des Sprengstoffes 
75 kg und die Anzahl der Sprengkapseln und Spreng­
zünder 300 Stück nicht überschreitet. Das Zusammen­
laden größerer Mengen Sprengstoffe und sprengkräftiger 
Zündmittel auf einem Fahrzeug ist nur in Ausnahme­
fällen und nur mit besonderer Erlaubnis der zustän­
digen Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei statt­
haft

(5) In den Fällen nach Abs. 4 sind die Sprengstoffe 
und sprengkräftigen Zündmittel getrennt voneinander 
und mit einem Zwischenraum von mindestens 50 cm 
auf dem Fahrzeug zu laden. Der Zwischenraum ist mit 
Sandsäcken auszufüllen. Zündmittel sind in einer auf 
der Ladefläche fest zu verankernden und mit einem 
Deckel versehenen Holzkiste in der vom Hersteller­
betrieb gelieferten Originalverpackung oder in beson­
deren Holzbehältem mit Bohrlöchern aufzubewahren; 
Die Zwischenräume 'zwischen der Holzkiste und den 
darin befindlichen Zündmittelbehältern sind mit Sand 
auszufüllen. Die Drähte von elektrischen Zündern mit 
Sprengkapseln (Sprengzündern) müssen während des 
Transportes kurzgeschlossen sein, sofern sie sich nicht 
in der vom Herstellerbetrieb gelieferten Original­
verpackung befinden.


